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nant die Essenz aus dem mitt-
lerweile quasi vergriffenen 
Buch „Qita-Qualität in zwei- 
und mehrsprachigen Kinder-
tageseinrichtungen: Kriterien-
handbuch für den Bereich 
Sprache und Mehrsprachig-
keit“ zusammen. Es stammt 
von Nadine Kolb und der Al-
tenholzerin Uta Fischer. Für 
einen Nachdruck hofft der Ver-
ein auf Spenden.

Im Mittelpunkt der Arbeit 
mit den neuen Karten soll die 
Qualität der sprachpädagogi-
schen Arbeit stehen. Auf Karte 
41 geht es zum Beispiel um Ri-
tuale und Routinen: Kita-Leite-
rin Anke Lilienthal-Schmiedel 
liest vor, dass Routinen beson-
ders Kindern, die noch keine 
Kita-Erfahrung haben, helfen, 
um zu erkennen, was von ih-
nen erwartet wird. Rituale ha-
ben daher in Kitas ihren festen 
Platz. 

Konkret regt die Wissens-
karte zur praktischen Umset-
zung an, Begrüßungs- und 

Verabschiedungsrituale zu 
nutzen, um Besonderheiten 
zwischen den Kulturen zu ver-
deutlichen und authentische 
Redewendungen in verschied-
nen Sprachen einzuführen. 
Auch Lieder können mit Ritua-
len verknüpft werden, zum 
Beispiel beim Aufräumen. 
„Das wirkt sehr praxisnah“, 
sagt Anke Lilienthal-Schmie-
del zum Kartenset.

Über QR-Codes auf den 
Karten können die Erzieherin-
nen und Erzieher zudem das 
ausführlichere „Qita“-Buch 
herunterladen. In der Awo-Ki-
ta in Altenholz gibt es insge-
samt sieben Gruppen, davon 
vier, in denen englische Mut-
tersprachler arbeiten. Zurzeit 
besuchen 115 Kinder die Ein-
richtung. Zwei Gruppen sind 
in der Außenstelle am Hasen-
holz untergebracht.

Die pensionierte Alten-
holzerin Uta Fischer engagier-
te sich schon früher als Rekto-
rin der benachbarten Claus-Ri-

persönlichen Stärken und 
Schwächen erkennen. Es sei 
trägerunabhängig einsetzbar.

Gefördert wurde das Qita-
Toolkit mit seinen prägnanten 
Informationen zu den Berei-
chen Wissen, Nutzung und 
Grundlagen durch die Robert-
Bosch-Stiftung: Sie finanzierte 
die Karten. Die Anregungen 
richten sich an alle Kitas mit 
Kindern, die zu Hause eine an-
dere Sprache als Deutsch spre-
chen. 

Auch Kindergärten mit 
einem Konzept für Zwei- und 
Mehrsprachigkeit wie die in 
Altenholz gehören nach Anga-
ben des FMKS zu der Zielgrup-
pe. Die Wissenskarten wurden 
gemeinsam vom Verein und 
von Studierenden der Hoch-
schule für Medien in Stuttgart 
entwickelt, um das Wissen zum 
Thema Mehrsprachigkeit wei-
terzugeben. Sie werden gegen 
eine Schutzgebühr von fünf 
Euro sowie Versandkosten ab-
gegeben.

xen-Schule für das Thema frü-
he Zweisprachigkeit. Dort gibt 
es seit 1999 bilinguale Klassen. 
Frühe Zweisprachigkeit werde 
in Deutschland immer noch 
sehr unterschiedlich gewür-
digt, ärgert sich Uta Fischer: 
Wenn Kinder Deutsch und 
Englisch sprechen, gelte das 
als Zeichen besonderer Bil-
dung. Wenn Kinder aber zum 
Beispiel Türkisch und Deutsch 
sprechen, werde das eher kri-
tisch wahrgenommen, als Zei-
chen mangelnder Integration. 

Das Qita-Toolkit könne in-
dividuell oder im Team einge-
setzt werden, erklärt der Ver-
ein für frühe Mehrsprachig-
keit. Die pädagogischen Fach-
kräfte könnten daran auch ihre 

2 Lieder und Rituale 
helfen,  Redewendungen
 in verschiedenen 
Sprachen einzuführen.

Vortrag über
 die Gründung 

des Landes
Kiel.  Anlässlich des 75-jähri-
gen Bestehens von Schleswig-
Holstein gibt es am 23. August 
von 14 bis 18 Uhr eine öffentli-
che Vortrags- und Diskus-
sionsveranstaltung im Lan-
deshaus, Düsternbrooker Weg 
70. Mit der Verordnung Num-
mer 46 verlieh die britische
Kontrollkommission den
preußischen Provinzen den
vorläufigen, staatsrechtlichen
Status von „Ländern“. Deren
Regierungschefs durften sich
fortan Ministerpräsidenten
nennen. Diese Rechtsverord-
nung war der formale Grün-
dungsakt des Landes Schles-
wig-Holstein. Bei der Veran-
staltung im Schleswig-Hol-
stein Saal werden die öffent-
lich bislang wenig präsenten
Initiativen der damaligen Mi-
litärregierung, der britischen
Besatzungsmacht, zum Auf-
bau der Demokratie beleuch-
tet. Zudem werden diese in
den zeitgeschichtlichen Kon-
text eingeordnet und die ver-
fassungsrechtlichen Heraus-
forderungen dieses „demo-
kratischen Experiments“ re-
flektiert. Die Veranstaltung
wird auch live über den Offe-
nen Kanal übertragen. Refe-
renten sind Prof. Andreas von
Arnauld und Prof. Utz Schlies-
ky von der Kieler Uni sowie
Uwe Danker und Michael
Ruck von der Europa-Univer-
sität Flensburg. Anmeldung
unter Tel. 0431/880-4542 oder
mdroese@lvstein.uni-kiel.de

Mehrsprachigkeit ist kinderleicht
Awo-Kita in Altenholz kann jetzt mit prägnanten Karten die sprachpädagogische Arbeit fördern

Altenholz. Betreuer, die Eng-
lisch sprechen, Kinder, die das 
trotz deutscher Muttersprache 
verstehen: In der Altenholzer 
Awo-Kita ist das seit 1996 All-
tag. Sprachbad oder Immer-
sion heißt dieser Ansatz. Prak-
tische Ideen dafür liefert jetzt 
das „Qita-Toolkit“: ein Karten-
set, das prägnant Wissen zum 
Spracherwerb weitergibt. 

Wie das funktioniert? Kin-
dergarten-Leiterin Anke Li-
lienthal-Schmiedel greift sich 
eine der 30 Karten aus dem Set, 
das Uta Fischer und Annette 
Lommel vom Kieler Verein 
FMKS (Frühe Mehrsprachig-
keit an Kitas und Schulen, 
https://www.fmks.eu) ihr ge-
rade geschenkt haben: weil die 
bilinguale Einrichtung in Al-
tenholz mit ihrem schon 1996 
etablierten zweisprachigen 
Konzept ein Vorreiter war. Die 
Wissenskarten fassen präg-

Von Kerstin 
von Schmidt-Phiseldeck

Prägnante Methodenkarten sollen in der bilingualen AWO-Kita in Altenholz bei Spracherwerb helfen. Uta Fischer (links) und Annette Lommel (rechts) spendeten Einrich-
tungsleiterin Anke Lilienthal-Schmiedel ein Kartenset. Foto: Kerstin von Schmidt-Phiseldeck

Neue Bänke für den Schleusenpark
Hochwertige Hölzer waren gestohlen worden –  18 Balken und Tische werden neu montiert

Kiel. Der Schleusenpark ist 
wieder komplett: Am Mitt-
woch hat das Grünflächenamt 
mit der Erneuerung der Holz-
bänke und Tische am östli-
chen Rand des Parks begon-
nen. Die alten Auflagen, ins-
gesamt 18 Holzbalken, waren 
im März von Unbekannten 
entwendet worden. Diese 
wurden wieder installiert. 
„Wir sind sehr froh, dass das 
Grünflächenamt die Betreu-
ung der Sitzbänke übernom-
men hat“, sagt Ingrid Lietzow, 
Vorsitzende des Vereins Mari-
times Viertel – Kultur am Ka-
nal. Bei den ursprünglich aus 

hochwertigem Holz gefertig-
ten Teilen hatten die unbe-
kannten Täter die Verschrau-
bungen gelöst. Ein Fall von 
Zerstörungswut oder Vanda-
lismus wird deshalb ausge-
schlossen. Möglicherweise 
hatten die Täter es auch auf 
das teure Holz abgesehen. Die 
Ermittlungen führten aber bis 
jetzt zu keinem Ergebnis. Die 
Täter hatten lediglich die kah-
len Stahlrahmen zurückgelas-
sen. Die Vermutung, dass das 
Holz in unmittelbarer Nähe 
eine neue Verwendung ge-
funden haben könnte, ließ 
sich nicht belegen. Die Polizei 
hatte alle Bereiche abgesucht. 

Das Grünflächenamt der 
Stadt hat für die neuen Holz-
planken jetzt Lärche als Mate-
rial gewählt. Es wurde geschlif-
fen und beschichtet. Für die Be-
festigung wurden Schrauben 
aus Edelstahl genutzt. Dieses 
Holz ist außerdem günstiger als 
das teure Edelholz. Die ur-
sprüngliche Ausstattung hatte 

14 000 Euro gekostet. „Das war 
für uns als Verein eine große 
Ausgabe“, sagt Ingrid Lietzow. 
Im Gegensatz zu Stahlbänken 
sollte aber auf jeden Fall wie-
der eine Konstruktion mit Sitz- 
und Tischflächen aus Holz zum 
Einsatz kommen. Wie sehr die 
Lärche dort Wind und Wetter 
trotzen wird, sollen die Beob-

achtungen des  städtischen 
Grünflächenamtes zeigen. Der 
Verein will den Park als Binde-
glied zwischen der Wik mit 
dem Anscharpark und der 
Schleuse besser nutzen. So be-
steht vom Park auch ein direk-
ter Zugang zur Schleusenplatt-
form. Vom höher gelegenen 
Park aus besteht die Möglich-

keit zum Blick von der Förde bis 
Holtenau. „Der Schleusenpark 
erfreut sich immer größer wer-
dender Beliebtheit. Das ganze 
Areal hat noch viel Potenzial“, 
so Lietzow. So ist die Zahl der 
täglichen Besucher inzwischen 
sehr hoch. Auch Sport wird dort 
betrieben. „Diese Anlage bie-
tet einfach sehr viele Möglich-
keiten“, so Lietzow.

Für die Zukunft gibt es 
schon weitere Pläne. „Ich 
kann mir gut vorstellen, dass 
es dort bald auch einen Auf-
tritt der Knurrhähne geben 
könnte“, so Lietzow. Der Lot-
sengesangverein ist nach der 
Corona-Pause auf der Suche 
nach neuen Möglichkeiten. 
„Ein Auftritt im Schleusen-
park wäre dabei eine gute Al-
ternative zu den Auftritten in 
Räumen“, sagt Ingrid Lietzow. 
Auch die Einbindung in Feier-
lichkeiten wie Jubiläen am 
Kanal sei denkbar. „Wir haben 
da schon einige Ideen“, so die 
Vorsitzende.

Von Frank Behling

Der Schleusenpark bekommt neue Holzbohlen: Nun wurde Lär-
chenholz als Material gewählt. FOTO: Frank Behling

Der Schleusenpark 
wird immer 
beliebter. Das Areal 
hat noch viel Potenzial.
Ingrid Lietzow, Vorsitzende
 des Vereins Maritimes Viertel

Beilagenhinweis
Unserer heutigen Auflage liegt das
Fernsehmagazin RTV bei.


